Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 
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Expedition: Perrenſtraße M zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


Mittagblatt. 


Montag den 26. Mai 1856. 


N 240. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 25. Mai. Der Erzherzog Ferdinand Mari: 
milian hat das große Band der Ehrenlegion empfangen. 
Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Prinz Jerome 


den öſterreichiſchen Botſchafter Baron v. Hübner empfan⸗ 8 


gen habe. 


Paris, 24. Mai, Nachmittags 3 uhr. Feſter. In Eiſenbahn⸗ Aktien 
und Credit⸗Mobilier wenig Geſchaft. — See eie 
0. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 


3p6t, Rente 75, —. 4½ pCt. Rente 94 
1010. zpCt Spanier 42. irt Spanier 3%. Silberanleihe 02. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 942. 

Paris, 25. Mai. In heutigerer Paſſage nur geringer Umſatz. Die 


3pGt. Rente wurde Anfangs zu 75, 30 gehandelt und ſchloß zu 75, 25. 
1 London, 24. Be Nachmittags 3 Uhr. Wenig Geſchäft. Der geſtrige 
Wechſel⸗ Cours auf Hamburg war 13 Mrk. 10% Sh., auf Wien 10 Fl. 


18 Er. — Schluß⸗Courſe: { 
Conſols 94%, 19Gt. Spanier 25%. Mexikaner 23%, Sardinier 94, 
5p6t. Ruſſen 105. 4%Pp6t. Ruſſen 95. u 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork ift eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 199% —110, auf Hamburg 36%, 36%. 

merlin, 25. Mai. ([Privat⸗Notirungen der Sonntags⸗Börſe.)] 
Günſtige Stimmung, jedoch mit Ausnahme von Darmſtädter aller Gattun⸗ 
gen, worin ungeheurer Umſatz war, nur maͤßiges Geſchäft. Anfangs ſehr 
animirt, Schluß etwas matter. a 

Darmftädter 153—155 bez. u. Br. Darmſtädter junge 133-1344 —Y, 
bez. Zettelbank 113—114%½% b z. u. G. Oeſterr. Gredit- Aktien 193% G. 

4 B. Franzoſen 177 G. 4 B. Leipziger Credit⸗Aktien 118 bez. u. G. 
Geraer 115 ½—115 bez. u G. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 86 G. Commandit 
bis 124 bez. u. Br. Baieriſche Oſtbahn 108% B. Theißbahn 107 ½ bez. u. G. 

Wien, 24. Mai, Nachmittags 12°, Uhr. 

Silber⸗Anleihe 89, pCt. Metall. 84%, 4% pt. Metall. 74 /. Bank⸗ 
Aktien 1115. Bank⸗Int.⸗Scheine 370. Nordbahn 290. 1854er Looſe 
108 %. National⸗Anleihe 86. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 265 
Eredit⸗Aktien 387%. London 10,03. Hamburg 74%. Paris — Gold 6. 
18 3. Elifabetbahn 113%. Lombard. Eiſenbahn 131. Theiß bahn 

06%. Centralbahn 106. — 0 

Krauffurt — M., 24. Mai, Nachmittags 2 uhr. Im Allgemeinen 
etwas flauer. Darmftädter Bank⸗Aktien merklich höher, öſterreichiſche Gredit: 
und Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien niedriger. — Schluß⸗Courſet 

Wiener Wechſel 117%. pCt. Metalliques 82. 4% pt. Metalliques 
72%. 1854er Looſe 104%. Oeſterreich. National⸗Anlehen 83%. Oeſterreich.⸗ 
Seanzöf. Staatz⸗Eiſenbahn⸗Aktien 308. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1300. 

eſterreichiſche Credit⸗Aktien 237. 


Hamburg, 24. Mai, Nachmittags 2% uhr. Börſe feſt bei unerheb⸗ 
Be fe Boote e- bene. Gredit-Att. 199. Defterreich. 


Aktien 930 Br. 3 
Giſegeen urg, 34. Wal. Getreldemarkt. Weisen fille, unverändert. 


2 feſt, ab Petersburg 74 1 Oel pro Mai 27, pro Herbſt 27%. 
Kaffee 4½, 4%. Eine Ladung Laguaira verkauft. 2 

Liverpool, 24. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Umfag. Preife ge: 
gen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bromberg, 24. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiferin Mutter von Ruf: 
land werden die Weiterreiſe von hier nach Berlin nicht heute, ſondern erſt 
morgen Früy antreten, und nach den bisherigen Dispoſitionen Sonntag gegen 
Abend in Potsdam eintreffen. 

Kopenhagen, 24. Mai. In heutiger Sitzung des Reichsrathes wurde 
der Geſetzvorſchlag, betreffend den Verkauf holſteiniſcher Domänen mit 36 
gegen 18 Stimmen zur zweiten Behandlung beſchloſſen, wodurch der Reiche: 
rath feine Kompetenz erklärte. Mit Nein ſtimmten ſaͤmmtliche Deutſche, die 
Partei Tſchernings und die äußerſte Rechte. 


Preuſen. 

Berlin, 24. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem kaiſerlich franzöſiſchen Brigade-General 
Callier zu Paris den Stern zum rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, 
und dem bisherigen Steuer⸗Einnehmer Teubel zu Koͤſen im Kreiſe 
Naumburg den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Bom⸗ 
bardier a. D. Wilhelm Steller, früher im ten Artillerie-Regiment, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Seconde-Lieutenant a.D. 
v. Parpart zu Schloß Chartreuſe bei Thun in der Schweiz die 
Kammerherrnwürde zu verleihen; und die Berufung des proviſoriſchen 
Dirigenten der Realſchule zu Bromberg, Dr. Eduard Guſtav Gerber, 
zum Direktor der genannten Anſtalt zu beſtätigen. — Dem Pächter 
des den Franckeſchen Stiftungen zu Halle gehörigen Guts Canena, 
Amtmann Stahlſchmidt, ſowie dem Pächter des der Kloſter Berge⸗ 
ſchen Stiftung zu Magdeburg gehörigen Guts Preſter, Amtmann Jor⸗ 
dan, iſt der Titel eines königlichen Ober-Amtmanns beigelegt worden. 
— Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Erb⸗ 
Kämmerer im Herzogthum Illich, Freiherrn v. Bongart zu Pfaf: 
ben des e 50 Köln, die Erlaubniß zur Anlegung des 

0 nigs von Baiern Mai i i Ritterkreuzes 
des St. Georg⸗Ordens zu 0 ihm verliehenen d 


Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzogin Mutter von Med: 
lenburg⸗Schwerin iſt von Schwerin hier eingetroffen und im Schloß 
Sansſouci abgeſtiegen. Se. hochfürſſliche Durchlaucht der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm zu Heſſen und Gemahlin koͤnigliche Hoheit find von Kos 
penhagen hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe abgestiegen. 

ilitär⸗Wochenblatt.] v. Köller 
en. —— v. Bialcke, See. et. von dem Regt., zum Pr. et., 
alleftrem, Unteroff, 
jähnr. vom 22. Inf. 


us 
egt., zu Hauptleuten 
Neumann, Schor, Sec. Ltd. von demſ. Regt. zu Pr. Ets., Zabeler, von 


Kabinetsrath Illaire. 


Kloer, Sec. Lt. vom 1. Aufgebot des 1. Bats. 7., ins 3. Bat. 11. Regts., 
Wilhelm, Sec. Lt. vom I. Aufgebot des 2. Bats. 18., ins 3. Bat. 22. 
Regts., Bürde, Sec. Lt. vom 1. Aufgebot des 3. Bats. 23. ins 2. Bat. 
23. Regts., Kapusczinsky, Pr. Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 10 Regts., 
Brettner, Sek. Lieut. vom 1. Aufgebot des 2. Kate, 18, ins 3. Bat. 23, 
Regts., Koch, Sek. Lt. vom 1. Aufgeb. des 2, Bats. 17. Regts., ins Ldw. 
at. 38. Inf. Regts. einrangirt. v. Zieten, Sek. Lt. vom 2. Aufgebot des 
2. Bats. 6, Regts., v. Grabski, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des 2. 
Bats. 19. Regts, zu Pr. Lts, befördert. Mayerhauſer, Sek. Lt. vom 
1. Aufgebot des 1. Bats. 7, ins 1. Bat. 6. Regts., Conrad, Sek. Lt. vom 
2. Aufgebot des 3. Batz. 6. Regts, Boeck, Gel. Et. vom 2. Aufgeb. des 
3. Bats. 7., ins 1. Bat. 7. Regts. einrangirt. Rochs, Major a. D., zu⸗ 
letzt Hauptmann im Ingen.⸗Korps, zum Führer des 2. Aufgebots vom Iten 
Bat. 2. Regts. ernannt. v. Hoyer, Hauptm. vom 23. Inf. Regt., Froſch, 
Hauptm. vom 6. Inf. Regt., beiden als Majors mit der Regts.⸗Uniform, 
Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion, der Abſchied bewilligt. Uebe, 
Sek. Lt. vom 18. Inf. Regt., ausgeſchieden. Gr. v. Schwerin, Sek. Lt. 
von der Kav. 1. Aufgeb des 2. Bats 10. Regts., Hatſchier, Hauptmann 
vom 2. Aufgeb. des I. Bats. 22. Regts., v. Prittwitz, Pr. Lieut. vom 2. 
Aufgebot des 2. Bats. 22. Regts., diefem als Hauptm. mit feiner bisher. 
Rniform, der Abſchied bewilligt. Boltze, Major a. D., von dem Verhält⸗ 
niß als Führer des 2. Aufgeb. 2. Bars, 10. Regts. entbunden. 


Berlin, 24. Mai. [Hof⸗ und Perſonal.⸗ Nachrichten.] 
Die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs und Ihrer Majeſtät der Kai: 
ſerin⸗Mutter von Rußland in Sansfouci wird nach den neueſten Bes 
ſtimmungen erft morgen Abend gegen halb 8 Uhr erwartet. Ihre Ma- 
ſeſtät die Kaiſerin beabsichtigt nämlich, heute (Sonnabend) in Brom: 
berg einen Ruhetag zu halten, morgen Vormittag 10 Uhr von Brom⸗ 
berg abzureiſen, in Stettin das Diner im Waggon einzunehmen und 
in Berlin angekommen, in derſelben Weiſe, wie es früber angegeben 
war, mit der Verbindungsbahn die Fahrt nach Sansſouci fortzuſetzen. 
JJ. kt. HH. der Prinz von Preußen und die Prinzen Karl und Als 
brecht find daher nicht heute, wie es Abſicht war, nach Stettin gereiſt, 
ſondern werden ſich erſt morgen dorthin begeben, um Höchſtihre er: 
lauchte Schweſter daſelbſt zu begrüßen. Se. Majeſtat der König be: 
geben, nach den bisherigen Beſtimmungen, Allerhoͤchſtſich, wie wir böͤ⸗ 
ren, in dieſem Jahre zum Gebrauch einer Kur nach Marienbad, Ihre 
Majeſtät die Königin nach Teplitz und Iſchl. — Nach den bisher ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen werden, falls Se. Majeſtät der König am 
25. in Potsdam wieder eintreffen, die Paraden am 26. und 27. 
dieſes Monats beziebungsweiſe in Potsdam und Berlin abgehalten 
werden. — Ibre königl. Hoheiten der Prinz Friedrich von Heſſen 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich, geb. Prinzeſſin Anna von Preu⸗ 
ßen, ſind geſtern Nachmittag um 4 Uhr von Kopenhagen über Stettin 
bier eingetroffen, haben Ibre koͤnigl. Hoheiten den Prinzen und die 
Frau Prinzeſſin Carl, welche eine halbe Stunde ſpäter nach Schloß 
Glienicke fahren wollten, vollſtändig mit ihrem Beſuche überraſcht, und 
ſind vorläufig im biefigen koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. Ihre Eönigl 
Hoh. die Frau Prinzeſſin Carl hat ſich daher geſtern erſt um hald 
7 Uhr mittelſt Eiſenbahn und Se. königl. Hoh. der Prinz Carl heute 
um 10 Uhr zu Pferde nach Schloß Glienicke begeben. — Das Staats⸗ 
miniſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in einer Sitzung zuſam⸗ 
men. — Der Ober⸗Befehlshaber in den Marken, General der Ka— 
vallerie v. Wrangel, iſt von feiner Inſpielrungsreiſe zurückgekehrt. 

(N. Pr. 3.) 


Königsberg, 22. Mai. Wie wir vernehmen, fand geſtern 
Abend, bald nach dem Eintreffen Sr. Majeftät, auf dem hieſigen Ed: 
niglichen Schloſſe ein Souper ſtatt, zu welchem nur die hödhften Spitzen 
der Behörden befohlen waren. Heute Früh gerubte Se. Majeflät den 
Herrn Staatsminiſter v. Schön in beſonderer Sitzung zu empfangen 
und begab ſich demnächſt um 83 Uhr in einem ſechsſpännigen Wagen 
und nur von dem perſönlichen Adjutanten Oberſt v. Schlegell be 
gleitet, nach Taplacken, um daſelbſt die Kaiſerin Mutter zu erwarten, 
zu begrüßen und von dort aus nach eiugenommenem Dejeuner mit der 
Kaiferin hierher zurückzukehren. Der König traf um 124 Uhr, die 
Kaiſerin um 14 Uhr in Tapladen ein und die Abfahrk von dort 
geſchah um 2 Uhr 50 Minuten. Wie verlautet, hatte Se. Majeſtät 
die Gnade, den Staatsminiſter v. Schön mittelſt Handſchreibens zu 
benachrichtigen, daß Allerhöchſiſie beabſichtigten, auf der Durchfahrt nach 
Arnau ihn mit einem Beſuche huldreichſt zu beehren. Herr v. Schön 
war indeß ſchon geſtern vor dem Eintreffen dieſes königl. Handſchreibens 
von Arnau hierher geeilt, um Se. Majeſtät in Perſon ehrfurchtsvoll zu 
begrüßen und in Allerhoͤchſtdeſſen Nähe zu verweilen. Um 6 Uhr 5 M. 
trafen Ihre Majeftäten und der Großfürſt Michael in unſerer überaus 
feſtlich mit Ehrenpforten, Laubgewinden und Fahnen geſchmückten Stadt 
bei heiterem Wetter ein. Im erſten Wagen ſaß der König, in dem 
darauf folgenden, der feſt verſchloſſen und mit 6 Schimmeln befpannt 
war, die Kaiſerin Mutter, und darauf folgten etwa 20 zum Gefolge 
gehörige Wagen. Ihre Majeſtäten fuhren in den inneren Schloßhof 
ein, woſelbſt die Generalltät und das Offizierkorps zum Empfange be: 
reit ſtand, und begaben fi) von hier nach den im koͤniglichen Schloſſe 
bereit gehaltenen Gemächern. Im Gefolge der Kaiferin befanden ſich 
ruſſiqcherſeits der Gefandte Baron v. Budberg, General Benkendorff, 
General Philoſoppof, der Leibarzt der Kaiſerin, Hofrath Carel, preußi⸗ 
ſcherſeits Graf v. Königs mark, Oberſt v. Manteuffel, Oberft-Eient. 
v. Schütz, welcher letzterer zur Dienſtleiſtung bei dem Großfürsten 
Michael kommandirt iſt, außerdem im Gefolge Sr. Majeftät 5 Geh. 
(Hart. 3. 


Bro „23. Mai. Heute Abend um 7 Uhr trafen Se. 
Majeſlät — Allerbochſtdeſſen erlauchte Schweſter, die Kaiſerin 
von Rußland, fo wie der Großfürſt Michael von Rußland, kaiſerliche 
Hoheit, in erwünſchtem Wohlſein hier an. Ihre Maſeſtät mußte Ih⸗ 
res Geſundheitszuſtandes wegen aus dem Waggon bis an den Wagen 
in einem Lehnſeſſel getragen werden. Die hohen Herrſchaften halten 
bei uns Nachtquartier. Das Gefolge der allerhöchſten Reiſenden iſt 
in den erſten Hotels und theilweiſe auch bei Privatperſonen unterge⸗ 
bracht. 


(B. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 24. Mai. Die „Wiener Zeitung“ nimmt heute ſelbſt 
das Wort, um in einem halbamtlichen, mit hervorgehobener Schrift 
gedruckten Artikel die Intention des Spezialvertrages vom 15. April 
zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und England auseinander zu ſetzen. 
Der Artikel lautet wörtlich: 

„Ein volkerrechtliches Aktenſtück — der Traktat vom 15. April d. J. 
zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und Großbritannien — welches zuerſt 
durch eine Vorlage des britiſchen Miniſteriums an das Parlament zur 
Oeffentlichkeit gelangte, giebt neuerdings der Zeitungspreſſe aller Länder 
Stoff zu Konſekturen der verſchiedenſten Art. Es werden Voraus⸗ 
ſetzungen daran geknüpft, Folgerungen daraus gezogen, welche allzu⸗ 
häufig Sinn und Tragweite dieſes allerdings wichtigen Staatsvertrages 
verkennen laſſen. Zur Feſiſtellung der Thatſachen und Prinzipien ver⸗ 
ſuchen wir es, die Urſache des Traktates vom 15. April und deſſen 
Bedeutung in kurzen Zügen zu zeichnen. 

Die gemeinſchaftliche Garantie der Integrität des türkiſchen Reichs 
war in die öͤſterreichiſch-weſtmächtlichen Präliminarpunkte, deren Annahme 
von Seiten des kaiſerlich ruſſiſchen Hofes den nunmehr glücklich abge⸗ 
ſchloſſenen Frieden herbeiführte, nicht aufgenommen worden. Bei den 
wiener Konferenzen hatten die ruſſiſchen Bevollmächtigten ſo entſchieden 
die Theilnahme an einer derartigen Bürgſchaft abgelehnt, daß die Ein⸗ 
ſchaltung einer dahin zielenden Klauſel in die Grundbedingungen die 
Herbeiführung des Friedens erſchwert haben müßte. Dieſelben Motive 
walteten bei den pariſer Verhandlungen vor. Doch war das Prinzip 
bereits in dem Traktate vom 2. Dezember 1854 mit aller Beſtimmt⸗ 
heit ausgeſprochen. Es mußte den zeitweiligen Kampf und Krieg über: 
dauern, in bleibende Völkerrechts-Vertrage übergehen, eben weil dieſer 
Krieg nicht um Eroberungen, noch für ſelbſtſüchtige Zwecke der einzelnen 
Staaten geführt worden war, wohl aber zur Herſtellung eines inter⸗ 
nationalen Rechtszuſtandes auf einem Gebiete, auf welchem — ohne 
ſolche Bürgſchaft — der Frieden und die Ruhe Europas auch in Zu: 
kunft gefährdet ſein können. Vermittelnd — die Einen mit dem Schwert, 
die Andern durch Militär⸗Aufſtellungen und Verträge — waren Frank⸗ 
reich, England und Oeſterreich in den Kampf Rußlands mit der Pforte 
eingetreten. Die Grundſätze, die ſie geeinigt, ſind ſteben geblieben, ſind 
in einem völkerrechtlichen Bündniſſe im beſten konſervativen Sinne 
konſolidirt, nachdem der Kampf, der ihre Formulirung hervorgerufen, 
beendet iſt. 

Unter den gegebenen Verhältniſſen ſtand es weder Oeſterreich noch 
den Weſtmächten zu, das kaiſerlich ruſſiiche Kabinet bei den Friedens- 
Verhan lungen aufzufordern, früberen entſchiedenen Erklärungen ſeiner 
Bevollmächtigten entgegen einer ſolchen aktiven Verbürgung ſich anzu⸗ 
ſchließen. Ebenſo mußten die kontrahirenden Mächte Bedenken tragen, 
die königlich preußiſche Regierung zur Theilnahme an dem erwähnten 
Akte aufzufordern, da dieſe Macht im Verlaufe der orientaliſchen Ver⸗ 
wickelung ihren feſten Entſchluß kundgegeben und durchgeführt batte, 
keinerlei Verpflichtung einzugehen, welche die Freiheit ihrer Aktion in 
der Zukunft beengen möchte. 

Allerdings beurkundet alſo der Traktat vom 15. April die Fortdauer 
einer prinzipiellen Alltanz, einer engen Einigung zwiſchen Frankreich, 
Oeſterreich und England. Allein dieſe beruht auf Rechtsgrundſätzen, 
zu denen die Souveräne der drei Reiche ſich öffentlich bekennen, welche 
keinen andern Staat, keine andere Regierung entfernt bedrohen oder 
verlegen, auf Grundſaͤtzen, welche das Gleichgewicht in Europa, die 
Territorialbeſtände und die Autorität aller Landesregierungen ſtützen 
und ſchirmen. Es bietet der Traktat vom 15. April d. J. nach 
Sinn und Inhalt eine Gewähr dafür, daß die durch ihn geeinigten 
Mächte in ſtetem, engem Einverſtändniſſe die Grundlagen des interna⸗ 
tionalen Rechts nie und nirgends verlaſſen wollen. 

Eine ſolche Allianz bedarf keiner gebeimen Beſtimmungen, keiner 
reſervirten Klauſeln. Sie rechtfertigt ſich vor den Zeitgenoſſen und 
vor der Geſchichte durch die Lauterkeit ihrer Tendenz. Auch ſind wir 
in der Lage verſichern zu können, daß dem Vertrage vom 15. April 
d. J. keinerlei geheime Artikel angefügt ſind. 

Auf dieſe Thatſachen geſtützt, begründet ſich die feſte Ueberzeugung, 
daß der mehrerwähnte Traktat, indem er die Einigung Oeſterreichs, 
Englands und Frankreichs auf rechtsſchützenden Prinzipien auf lange 
Dauer ſichert, die engſten Bundesverhältniſſe mit Preußen und den 
übrigen deutſchen Staaten vollkommen unangetaſtet läßt, auch die 
völlige Wiederherſtellung eines aufrichtigen und freundnachbarlichen 
Verhältniſſes mit Rußland im Entfernteſten nicht verhindert. 


Wien, 24. Mai. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
(0. €.) fagt: Eine Zahl norddeutſcher Blätter und Correſpondenten 
wiederholt beharrlich, es liege in den Abſichten des k. k. Hofes eine 
Garantie der Territorialbeſtände der öſterreichiſchen Monarchie, nament⸗ 
lich in Italien, von Preußen zu erwirken und ſie beutet dieſes ſelbſt⸗ 
erfundene Thema nach allen Seiten aus. 


Die bezeichneten Journale mögen ſich und ihr Publikum beruhigen. 
Oeſterreich, das in ſchweren, gefahrdrohenden Zeiten äußerer und in 
nerer Zerrüttung die italienischen Kronlande bei dem Reiche zu erhal⸗ 
ten die Kraft und die Mittel fand, Oeſterreich befigt mehr als je das 
beruhigende Bewußtſein, das Gebiet des Reiches und die traktatliche 
Machtſtellung der Monarchie gegen jeden etwaigen Verſuch des An: 
geiffes vollkommen genügend vertheidigen zu können. Iſt Oeſterreichs 
Herrſchaft alſo auf innerer Kraft begründet, ſo ſteht ihm überdies der 
Rechtstitel der europäiſchen Traktate zur Seite, welchen alle Mächte 
anerkennen und achten, wie die Politik des Kaiſerſtaates felbft grund⸗ 
ſätzlich auf Achtung aller erworbenen Rechte ſich ftügt. 


Dieſer grundſätzlichen Achtung der Unabhängigkeit aller Souverä⸗ 
netäten 5 kann freilich die k. k. Regierung die von dem Herrn 
Grafen Cavour dem ſardiniſchen Hofe beigelegte Miſſon, im Namen 


Italiens zu ſprechen, niemals anerkennen. Von ſo durchaus verſchie⸗ 
denen Standpunkten ausgehend, können wir nur darin der von dieſem 
Miniſter ausgeſprochenen Meinung beipflichten, daß auch in der Auf⸗ 


faſſung der internationalen Verhältniſſe, Rechte und Pflichten ein un⸗ 


überſchreitbarer Zwiſchenraum die politiſchen Grundſätze Oeſterreichs 
von denen ſcheidet, zu welchen ſich das gegenwärtige ſardiniſche 
Kabinet bekennt. Wo Oeſterreich in Italien intervenirte, geſchah 
es nur auf 
Anrufen des zuſtändigen Souveräns, und ſobald der betreffende 
Landesherr erklärte, die öffentliche Ordnung ohne fremde Hilfe 


es mit durchaus uneigennützigen Abſichten, geſchah 


aufrecht erhalten zu können, zogen ſich die kaiſerlichen Truppen von 
ſeinem Gebiete zurück. 


ausgehend, das gewünſchte Ergebniß der völlig wieder hergeſtellten 


Ruhe ſolcher Lande fördern, und die k. k. Regierung hat jederzeit, mit 


aller der Würde und der Unabhängigkeit fremder Staaten gebührenden 
Rückſicht ibren guten Rath in folder Richtung nicht fehlen laſſen. Iſt 
ſonach Oeſterreich bereit, jeder nützlichen, aus dem freien, erleuchteten 
Willen der italieniſchen Regierungen hervorgehenden Verbeſſerungen fei- 
nen Beifall zu ſchenken, wünſcht es ſelbſt nichts lebhafter als moͤglichſt 
bald die Zeit herankommen zu ſehen, wo die italieniſchen Monarchen 
— denen es ſeine uneigennützige Unterſtützung gegen die Revolution 
und deren Werkzeuge lieh — die öſterreichiſchen Hilfstruppen entbeh⸗ 
ren können, ſo wird der Kaiſerſtaat auch mit der gleichen Feſtigkeit 
jeden ungerechtferfigten Angriff auf feine oder die ihm befreundeten 
italieniſchen Staaten zurückweiſen und in dem ganzen Umfange ſeines 
Wirkens der Thätigkteit der Unruhſtifter und den anarchiſchen Umtrie⸗ 


ben entgegentreten. ö 
Ruſ land. 

Warſchau, 24. Mai. Geſtern Früh um 11 Uhr empfin⸗ 
gen Se. Mai. der Kaiſer in dem Palais Beloedere die ſämmtliche 
böhere röͤmiſch⸗katholiſche, griechiſche und proteſtantiſche Geiſtlichkeit, die 
Adelsmarſchälle und den höheren Adel des Landes, den Senat und 
die Mitglieder des Adminiſtrationsrathes des Königreichs Polen, ſo wie 
zahlreiche andere hohe Staatsbeamte und Wuͤrdenträger. Mit einem 
Jeden von ihnen unterhielt ſich der Monarch auf das Fteundſchaft⸗ 
lichſte, richtete an diejenigen, welche ſchon das Glück hatten, ihm per: 
ſönlich bekannt zu ſein, theilnehmende Fragen und ging mit Anderen 
in das Detail der ihnen reipeftive anvertrauten Verwaltungen ein. 
Bei weitem das Wichtigſte jedoch, was dieſe kaiſerliche Audienz zu 
einer politiſchen und allgemeinen Bedeutung erhob, war die Anrede, 
welche Se. Maj. an die Adelsmarſchälle und die Adelsdeputation des 
Landes zu richten geruhten. Noch bin ich freilich nicht im Stande, 
Ihnen dieſe Anrede wortgetreu mitzutheilen, werde dies aber hoffent⸗ 
lich in einem meiner nächſten Briefe ergänzen können, da auch die hie⸗ 
ſige „Amtliche Zeitung“, wie es heißt, ſie in extenso mittheilen 
ſoll; bis auf dieſen Augenblick allerdings (14 Stunde vor Poftabgang), 
weiß die Redaktion des genannten Blattes, welches erſt gegen Abend 
zu erſcheinen pflegt, noch nicht, ob fie ſchon heute den betreffenden Auf- 
trag erhalten wird. Hier folgt alſo indeſſen der ungeähre Inhalt, jeden⸗ 
falls aber der wahre Sinn dieſer Anrede: „Mein Hauptgedanke die⸗ 
ſem Lande gegenüber“, ſagte der Kaiſer, „iſt eine vollkommene Ver⸗ 
geſſenheit alles Vergangenen. Ich bin mit den Polen zufrie⸗ 
den, nicht blos, weil ſie Angeſichts der Erſchütterungen, denen Europa 
ausgeſetzt war, ihre Pflichten gegen ihre Monarchen und gegen ſich 
ſelber nicht außer Acht gelaſſen, ſondern auch, weil diejenigen unter 
ihnen, welche in den Reihen meiner Armee gefochten, ausgezeichnete 
Beweiſe ihrer Treue und Tapferkeit abgelegt haben. Ich trage Alle 
in meinem Herzen und habe auch in Betreff ihrer die beſten Abſichten, 
da ich ſie ganz wie meine Kinder liebe; ſagen Sie dies Ihren Lands⸗ 
leuten, meine Herren, aber ich bitte Sie, ſagen Sie ihnen auch, daß ſie 
ihre Träumereien ſchon endlich aufgeben mögen. Ich will 
das Glück Polens, aber Polen kann nur im Vereine mit Ruß⸗ 
land glücklich werden.“ — Der gewichtige und günſtige Eindruck, 
welchen dieſe würdevolle, offne und loyale Anrede, die noch dazu mit 
einer von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden milden und 
zugleich überzeugungsfeſten Stimme von Sr. Maj. geſprochen wurde, 
auf die Anweſenden und demnächſt auf das ganze Publikum machte, 
unter welchem ſie ſich noch im Laufe des geſtrigen Tages, wie ein 
Lauffeuer verbreitete, war unbeſchreiblich und wird dem Herrſcher vol- 
lends die Herzen Aller gewinnen. Auch nimmt der Enthuſtasmus, 
mit welchem man ihn hier bei jeder Gelegenheit aufnimmt, von 
Stunde zu Stunde zu. So z. B. geſtern vor der griech. Kathedrale, 
vor und nach dem Gottesdienſt, ſo bei der Parade auf dem Ujasdo⸗ 
wer Platze, fo geſtern um 3 Uhr Nachmittags auf dem Eiſenbahnhofe, 
wohin ſich Sr. Maj. begaben, um Seine, auch wirklich wenige Minu⸗ 
ten darauf angekommene hohe Schweſter, Ihre kaiſ. Hoh. die Frau 
Großfürſtin Olga, und ihren erhabnen Gemahl, den Kronprin⸗ 
zen von Würtemberg, in Empfang zu nehmen und zu 
bewillkommnen Der Kaiſſer fuhr ſofort mit feinen Gä⸗ 
ſten nach Belverdere, wo die nöthigen Appartements für Hoͤchſt⸗ 
dirfelben bereit fanden. Abends fuhr der Kaiſer mit der Frau Groß⸗ 
fürſtin im offenen Wagen unter dem erneuten Jubel der Menge, im 
Parke von Lazienki ſpazieren, wo die großartigſten Vorbereitungen zu 
einer prachtvollen Illumination nebſt Feuerwerken auf übermorgen 
(Sonntag) ſchon getroffen ſind. Die Stadt war geſtern und wird 
auch heute noch eben ſo erleuchtet, wie dies vorgeſtern, am erſten Tage 
der Ankunft Sr. Mojeftät der Fall war. — Heute Abends wird von 
dem Fürſten⸗Statthalter im ehemaligen königl. Schloſſe ein großer Ball 
gegeben, zu welchem die allerhöchſten Herrſchaften erſcheinen wollen; 
der Kaiſer beehrte ſchon geſtern die Fürſtin Gortſchakoff, Gemahlin des 
Statthalters, mit einem Beſuche. Der glänzende Ball des Adels ſoll 
übermorgen, am künftigen Montage, ſtattfinden, und wird derſelbe, wie 
behauptet wird, an Pracht keinem pariſer Vergnügen nachſtehen. Der 
von der Stadt Warſchau im Rathhauſe zu gebende Ball, zu welchem 
auch ſchon alle Zurüſtungen beendigt ſind, ſoll auch im Laufe der künf⸗ 
tigen Woche ſtattfinden; doch iſt der Tag noch nicht mit Beſtimmtheit 


feſtgeſetzt. ö ; 
Frantreic 

Paris, 22. Mai. Ich ſagte geſtern, lebten wir noch in den 
Zeiten der Richeleu's oder Mazarin's, fo würde der Abbe Coquereau 
Frankreich regieren. Er iſt der Mann dazu, frommen Königen und 
galanten Königinnen die Regierungsſorgen abzunehmen. Aber die 
Zeiten des Crédit⸗Mobilſers und der Plutomonarchie find ſolcher Herr: 
ſchaft weniger günſtig. Trotzdem iſt Abbe Coquereau der Mann, von 
dem ſeit mehreren Tagen ganz Paris ſpricht. Man überträgt ihm 
kirchliche und politiſche Miſſtonen, man läßt ihn prinzliche Ehebündniſſe 
einleiten, man überträgt ihm die Ausſohnung Piemonts mit dem päpft: 
lichen Stuhle, ja er wird die italieniſche Frage reguliren. Thatſächlich 
iſt von allem dieſen nichts, ſondern nur Eines, daß er dazu beſtimmt 
iſt, den Kardinal Patrizi einzuholen, den der Papſt nach Paris ſchickt; 
und hieran knüpft ſich ein zweites, der Auftrag, den Papſt in der 
Neigung — ein Entſchluß iſt nicht vorhanden — nach Paris zu kom⸗ 
men, zu befeſtigen. — Die Nachrichten über die Ueberſchwemmungen 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Wohl mögen auch beſonnene und ſachgemäße 
innere Reformen von der freien Initiative der zuſtändigen Souberäne 
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lauten heute günſtiger. Aus allen betheiligten Departements wird ge: 
meldet, daß die Flüſſe fallen. — Die vornehme Welt von Paris 
ſchwärmt für den öſterreichiſchen und für den ſchwediſchen 
Prinzen. Der letztere ſcheint wenig zugänglich; il est plus Suèdois 
que Bernadotte, ſagen ſie von ihm. Um ſo llebenswürdiger macht 
ſich der Erzherzog, er iſt der Löwe der Geſellſchaften, der alleinige 
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit, er tanzt gut, er ſitzt gut zu Pferde, 
ja man ſagt, er finge. 

A. Thierry +) In der letzten Nacht ſtarb der berühmte Hiſto⸗ 
riker Auguſtin Thierry im Alter von 61 Jahren. 
dreißig Jahren blind und auf der einen Seite gelähmt, war er den⸗ 
noch eins der hervorragendſten Mitglieder der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und der ſchönen Künſte. Seit zwanzig Jahreu erhielt er jedes 
Jahr den Preis, den der Baron Gobert für das beſte Geſchichtswerk 
ausgeſetzt hat. Seine Stelle in der Akademie ſo wie dieſer Preis 
werden nunmehr vakant. Herr Villemain, lebenslänglicher Sekretär 
der Akademie, wäre geſtern beinahe ums Leben gekommen. Auf dem 
Place de la Concorde riß ihn ein Wagen zu Boden; das Rad ging 
ihm über die Schultern, doch wurde er nur leicht verwundet. 

Großbritannien. 

London, 22. Mai. Aus Portsmouth, 21. Mai, wird der 
„Times“ berichtet: „Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen verließ heute Früh um ungefähr 9 Uhr in Be⸗ 
gleitung des Grafen Bernſtorff und des Oberſten Francis Seymour, 
Stallmeiſters des Prinzen Albert, Dover und fuhr mit einem Extra⸗ 
Zuge der Südoſt⸗Bahn in einem der königlichen Waggons nach Ports⸗ 
mouth. Die Südoſt⸗Bahn verließ Se. königl. Hoheit zu Haſtings und 
reiſte mit einem andern Extra⸗Zuge über Brighton nach Portsmouth, 
wo der Zug um 12 Uhr eintraf. Beim Ausſteigen ward der Prinz 
von dem Vice⸗Gouverneur von Portsmouth (General-Major Breton) 
und dem General⸗Adjutanten Nelſon empfangen. Ein vaar Minuten 
nach Ankunft des Zuges erſchien auch Prinz Albert in Begleitung des 
Hauptmannes De Plat zu ſeiner Bewillkommnung. Zwei Wagen 
Ihrer Majeſtät ſtanden in Bereitſchaft. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
nahm an der Seite des Prinzen Albert Platz, und die Pferde ſetzten 
ſich von dem Bahnhofe nach den Schiffswerften hin in Bewegung, wo 
er von denſelben Perſonen empfangen wurde, die den Prinzen Albert 
bei ‚feiner Landung empfangen hatten, nämlich von dem Vice⸗Admiral 
Sir George Seymour, dem Contre-Admiral Martin, dem Polizei: 
Direktor, Lieutenant Hall u. ſ. w. Die Barke der Pacht Fairy wartete 
an den Stufen des Einganges zu den Schiffswerften, nahm die beiden 
Prinzen auf und brachte fie an Bord der königlichen Yacht, welche 
neben der Victory lag, die eben fo, wie die Schiffe Illuſtrious und 
Blenheim, ſalutirte. Die Fairy hatte blos die preußiſche Flagge auf— 
gehißt und dampfte zwiſchen der zu Spithead liegenden Flotte hindurch. 
Bei ihrem Herannahen wurden Salutſchüſſe abgefeuert, während der 
Vorbeifahrt ſtiegen die Mannſchaften eines jeden Schiffes auf die Raaen 
und ließen Cheers ertönen, und Muſikbanden ſtimmten die preußiſche 
und die engliſche Nationalhymne an. Die Königin und die Prinzeß 
Royal hatten den Prinzen Albert an Bord der Fairy nach Portsmouth 
begleitet, die Nacht jedoch nicht verlaſſen. Auch deutete keine königliche 
Standarte auf die Anweſenheit der Königin.“ 

Die „Morning DE meldet: „Graf Rudolph Apponpi, der neu 
ernannte öſterreichiſche Gefandte am Hofe von St. James, iſt nebfl 
ſeiner Familie Ende voriger Woche in Chandos Houſe eingetroffen, 


um feinen diplomatiſchen Poſten anzutreten. Se. Execellenz wird der 
Königin vorgeſtellt werden, ſobald Ihre Majeſtät aus Osborne zu⸗ 


rückkehrt. 


Italien. 


= Von der italieniſchen Grenze, 2. Mai. In der am 17ten ab⸗ 
gehaltenen Kammerſitzung — ſchreibt man aus Turin — verlangte der De⸗ 
putirte Valerio bei Gelegenheit, als in der Bilanz des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen von dem Legationsperſonale die Reede war, einige Aufklärung, 
warum der durch die Kenntniß der orientaliſchen Sprache und der türkiſchen 
Zuſtände fo ausgezeichnete Baron Tecco, bisheriger Vertreter von Sardinien 
am türkſſchen Hofe, nach Madrid verſetzt werde und ihm in Konſtantinopel 
ein Nachfolger beſtimmt worden ſei, der nie in der Türkei geweſen, und dem 
dieſe ſpeziellen Kenntniſſe gänzlich mangeln. Desgleicen bedauert Herr Va 
erio, daß — da die Regierung bei den pariſer Konferenzen die Intereſſen 
der Donaufürſtenthümer doch ſo warm vertrat — ſie bei der jetzt abzuhal⸗ 
tenden Neorganifirungs= Debatte nicht vertreten ſei. Graf Cavour antwor⸗ 
tete auf dieſe Interpellation, daß die Regierung den Baron Tecco nicht we⸗ 
en des bekannten Proteſtes betreffs des Ausfchluffes von Piemont bei den 
einer Zeit in Konſtantinopel abgehaltenen Konferenzen, ſondern deswegen 
nach Madrid beſtimmt habe, weil ein Zuſammentreffen der Umſtände ſeine 
Thätigkeit dort mehr in Anſpruch nehmen dürfte. Iſt gleich Spanien vom 
kommerziellen Standpunkte aus betrachtet, weniger wichtig als der Orient, 
ſo iſt es doch vom Standpunkte der Politik von großer Bedeutung, und es 
ſei von größter Wichtigkeit, mit einem Lande ſich eng zu verbinden, welches 
Piemont ähnlich, auch wie letzteres denſelben Gefahren ausgeſetzt ſei. Daß 
die Regierung den Baron Tecco für den Poſten in Madrid auserſehen, de⸗ 
weiſe eben, . Vote Vertrauen diefelbe in feine Fähigkeiten ſetze. — 
In Bezug auf die Donaufürſtenthümer verſprach er im Namen der Regie: 
rung, die Intereſſen derſelben im nationalen inne zu überwachen. — In 
derſelben Sitzung wurde auch eine Mehrausgabe von 200,000 Lire zur Kreſrung 
einer Legation in Petersburg und zur weitern Ausbreitung der diplomatiſchen 
Begiehungen Piemonts zu den deutſchen Höfen bewilligt. — Die „Armonſa“ 
will durch einen ihrer Korreſpondenten eine Note empfangen haben, welche 
von der ficilianifchen Regierung an jene von Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land ergangen fei, und in welcher die Rede fein ſoll von dem mißlichen Zu: 
ſtande von Genua, und von einer Reorganiſation von Ligurien unter einem 
genueſiſchen Gouverneur. — Der König von Neapel ſoll an die auswärtigen 
Mächte eine Note geſchickt haben, in welcher er gegen alle . der 
Großmächte von Europa in die Angelegenheiten feines Reiches proteſtirt. — 
In Rom wurde zwar der neue Friede im Allgemeinen mit Freude aufgenom⸗ 
men, doch giebt es nicht Wenige, welche ihm nicht nur keine lange Dauer 
prophezeien, ſondern in ihm ſogar den Keim $ neuen und erbitterten Krie⸗ 
gen entdecken wollen. — Die Kommune von Rom hat endlich den Beſchluß 
und hat, wie es heißt, den Architekten 
v. Edetti mit dieſem Bau betraut. — Es 5 wohl hehe Zeit, daß dieſes 
Projekt endlich zur Ansführung komme, bisher ward für Bälle ꝛc. immer 
das Theater des Fürſten Torlonia gemiethet. 


Amerika. 

Dem „Beobachter“ wird vom unterem Neckar unterm 10. Mai geſchrie⸗ 
ben: „Von Hecker in Amerika hat man 2 ſehr günſtige Nachrichten. 
Cs liegt ein Brief eines feiner. nächſten Nachbarn vom 31. März d. J. vor 
uns, welcher eine getreue Schilderung ſeiner ausgezeichneten Farm von etwas 
mehr als 600 Morgen, ſeiner Anlagen von „ Gemüſe⸗ und Weingarten 
und deren reichen Ertrag mittheilt. Von dem Ueberfluſſe des letzten Jahres 
wird er in Lebanon ein ſteinernes Haus erbauen, deſſen Baukapital 30 pCt. 
rentiren ſoll. Die Landsleute Berger, Oſterhaus und andere von Mannheim 
haben großartige Bauten dort außgeführt WED befinden ſich in der beneidens⸗ 
wertheſten Lage. Von Hecker's Unermüdlichkeit in feinem Feldbau hat man 
auch kein Beiſpiel; ſeine Erträgniſſe gehen mit der Eiſenbahn an ein Kom⸗ 
miſſionshaus in St. Louis, das ihm Alles gegen 2 ; pCt. Proviſion in kür⸗ 
zeſter und nutzbarſter Weiſe verkauft. Sein Freund, der Fabritinhaber Butz, 
der auf einer Reife in Mannheim war, ve ſichert, daß fein liegenſchaftliches 
Vermögen ſich in feinem Werthe ſchon verſechsfacht habe, obgleich ſeine 
Wohnung eine offene Herberge für koſtſpielige Beſuche aus allen Zonen und 
ſogar adelige Touriſten iſt, und jeden Sonntag ſich mit 30 bis 40 Perſonen 
aufült. Drei junge amerikaniſche Städte in Illinois, Miſſouri und Jowa 
haben ihm zu Ehren ſich den Namen Hecker beigelegt. 

[Montevideo.] Das „Journal des Debats! bringt ausführlichere 
Nachrichten über die bürgerlichen Unruhen, die im Februar in Montevideo 
ausgebrochen find. Am 1 Febr. war der neue einftimmig gewählte Praſident 
Pereire an die Spitze der Republik Uruguay getreten, und derſelbe hatte 


gefaßt, ein neues Theater zu bauen, 


Seit ungefähr. 


Miniſter gewählt, die den Beifall des Volkes fanden. Man hatte die poli⸗ 


tifchen Verbannten zurückgerufen und die Verſöhnlichkeit hatte ſich in Akten 
ausgeſprochen. Der Handel und das Vertrauer belebten ſich wieder. Be⸗ 
reits am 12. Februar brach aber zwiſchen dem Präfidenten und der Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kammer, die ſich für permanent erklärte, ein Zwieſpalt aus. Es 
war dies ein Vorſpiel zu der unruhigen Lage, die man herbeiführen wollte, 
und der Angriff war weniger gegen den Präſidenten, als e ſein i⸗ 
ſterium gerichtet. Der parlamentariſche Zank wurde indeſſen beigelegt und 
die Sachen gingen bis zum 18. Februar ruhig. An diefem Tage fand ſich 
der Deputirte Don Fernando Torres, der wegen den November⸗Angele 
genheiten verbannt worden und der am Tage vorher nach Montevideo zurück⸗ 
gekommen war, ein, um in der Repräſentantenkammer feinen Sitz einzuneh⸗ 
men. Bei ſeinem Eintritt in den Vorplatz des legislativen Palaſtes wird 
der umverleglihe Erwählte der Nation von zwei Banden Wüthender 1 
fen, die um ihn einen Kreis bilden, ihn beſchimpfen und mit Fauftfchlägen 
mißhandeln. Zwei andere Deputirte Labandera und Vasquez, erleiden 
faſt dieſelbe Behandlung, obgleich fie ſich mit ihren Kollegen vereinigt hat⸗ 
ten, die, mit ihrem Praͤſidenten an der Spitze, ſich bemühten, dieſer gewalt⸗ 
amen Scene ein Ende zu machen. Die Uebelthäter hatten ſich Peel 
zurückgezogen, obgleich ein Polizeipoſten an der Thüre ſtand. Der Präfident 
Perreire erließ nun eine Proklamation, welche ankündigte, die Urheber jenes 
ſtrafbaren Angriffs würden ſtreng gezüchtigt werden, entſetzte den Polizei⸗ 
chef Don Clemente Gefar feiner Stelle, die proviſoriſch Don Luiz Herrera 
übertragen wurde, der drei Tage nachher in den öffentlichen Blättern an⸗ 
zeigte, trotz ſeiner Nachforſchungen habe er keine Spur der Urheber des At⸗ 
tentats vom 18. Februar auffinden können. Zu derſelben Zeit mit dieſem 
ſonderbaren Berichte erſchien ein Dekret des Präſidenten, der die Demiſſion 
des Miniſters des Innern und der auswärtigen Angelegenheiten Don Ellauri 
annahm. Derſelbe iſt lange Zeit Geſchäfteträger der orientaliſchen Konfö⸗ 
deration in Paris geweſen und hat bei der Entwerfung der Konſtitution ſei⸗ 
nes Vaterlandes das Meiſte gethan, und überdies gehört er zu den gemäßigt⸗ 
ſten, aufgeklärteſten und ehrenhafteſten Männern am La Plata. 

Kurz nachher erfuhr man, es ſei eine neue Verſchwörung entdeckt 
und mehrere Individuen, unter denen ſich auch der General Don Ceſar 
Diaz befand, ſeien verbannt und nach Buenos Ayres eingeſchifft worden. 
Die Inſtruktionen dieſes Vorfalls, fowie das gefällte Urtheil fanden im Ge⸗ 
5177 ftatt. Die Repräſentantenkammer hat das Benehmen der Regierung 
gebilligt. 5 

Dieſe politiſchen Unruhen hatten unter der friedlichen Bevölkerung von 
Montevideo, die unter der neuen Regierung eine vollkommene Ruhe erwar⸗ 
tete, eine lebhafte Aengſtlichkeit verbreitet, ſie hoffte aber dennoch, daß die 
Ruhe weiter keine Störung erleiden werde. 

Theater⸗ Repertoire. 
In der Stad. 

Montag den 26. Mai. 47. Vorſtellung des zweiten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. „Don Juan“ Romantiſche Oper in 2 Akten, nach 
dem Italieniſchen. Muſte von Mozart. . 

Dinstag den 27. Mai. Bei aufgehobenem Abonnement. Letztes Gaſt⸗ 

ſpiel des Fräul. Pella, erſten Tänzerin des kaiſ. Hof⸗Theaters in St. 

Petersburg, und des Hrn. Auguſt Levpaſſeur, erſten Tänzers der Aca- 

demie Imperiale de Musique in Paris. „Der verliebte Teufel.“ 

Phantaſtiſches Ballet in 3 Akten und 6 Tableaux von Mozelier. Muſik 

von Benoit und Reber. Perſonen: Satanella, Fein. Vella. Belzebub, 

ein Dämon, Hr. Kuban. Friedrich, ein junger Graf, Hr. Levaſſeur. 

Hortenſio, ſein Hofmeiſter, Hr. Knoll. Simplicius, Diener im gräflichen 

Schloſſe, Hr. Pollentin. Gianetta, Landmädchen, Geliebte des Simplicius, 

Frln. Hanau. Ein Großvezier, Hr. Ney. Bracacio, Seeräuberhaupt⸗ 

mann, Hr. Puſchmann. Phöbe, des Grafen Geliebte, Frln. Eberhard. 

Lilia, Milchſchweſter des Grafen, Frlu. Krauſe. Thereſia, Amme des 

Grafen, Feln. Rupricht. Anführer der Eunuchen, Hr. Haberkern. Damen. 

Kavaliere. Pagen. Gläubiger. Bauern. Bauerinnen. Bajaderen. See⸗ 

räuber. Eunuchen und Türken. Vorkommende Tänze: 1) „Frauentänze“, 

Walzer von Schacht, getanzt von Fein. Eberhard und Hrn. Pollentin. 

2) „Ballahile“, getanzt von 8 Damen des Corps de Ballet. 3) „Pas seul“, 


= von Fein. Pella. 4) „Grand pas de deux“, getanzt von Feln, 


ella und Hrn. Levaſſenr. 5) „Pas des Odalisques*, ausgeführt von 
eln. ae „Eberhard zb tee Corps de Ballet. 6) „Verführungs⸗ 
von * ange 
oe n 1 Ft, RE „Wie zwei Tropfen 
8 . In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünftiger Witterung findet die Vorſtellung im Saaltheater ſtatt.) 
Montag den 20. Mai. 4. Vorſtellung des Abonnements Nr. J. 1) Konzert 
der „Philharmonie“ (Anf. 4 Uhr). 2) Zum 1. Male: „Männer treue, 
oder: So ſind ſie Alle.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Caſtelli. 3) Zum 
2. Male: „Sieben Häuſer und keine Schlafſtelle.“ offe mit 
Geſang in 4 Rahmen von M. J. R. Muſik von Lange. (Anf. 5 Uhr.) 


Berliner Börſe vom 24. Mai 1856. 


Niederſchleſiſche 
Fonds⸗Courſe. dito Prior 
Freiw. St.⸗An . 43101 % bez. 


dito Pr. Ser. I. Il 
St.⸗knl. v. 18800430101 bez. dito Pr. Ser. Il 


SEIT EEE 
X 
r 


dito 188244101 % bez. dito Pr. Ser. Iv 102 Gl. 5 
dito 185504 96% Gl. dio Sweiabahr 4 80 bez. 
dito 186+ 45/101 % bez. Nordb. Fr.-W IIb. 4 61 J, u. 62 bez. 


dito 1855/44 101%, bez. | 
präm. - Anl. v. 185 21112 bez. 
1 


= 


dito Prior 


37201 L 202% bz. 


St., Salbe Sch. 35 80 56 bez. d 1742 Be 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. h — 1 A ir 93%, bez l 
Preuß. Bank⸗Antd.ſ4 135 Br. dire — n. 3381 1 Br. 
Poſener Pfandbr. 4 100 bez. dite Prior. D. 4 01 % Gl. 
dio... 3590 74 bez. Dito Prior. K. 33070. bez. 
Ruſſ. 6. Anl. Stgl.[5 08 4 bez. Rbeiniſche 4 17% bez. u. Gl. 
Polniſche III. Em. 4 3 % Gl. dito neue 112½ Br. 
Poln. Obl. à500 Ff. 4 87 ½ Gl. dito neueſte 5 — — — 
dito à 80085 94% Gl. dito Prior. Stm. 4 — — — 
dito à 2001. — 21 Gl. dito Prior. 4 1% Gl. 
Hamb. Pr.⸗Anl. 69% Br. dito Prior 3383 % be 
Stargard⸗Poſenet. 33 = etw, bez 
— dito Prior. 4 91 % bez. 
Aktlen⸗Courſe. dito Prior. 43 100 “bez. 
Aachen⸗Maſtrichterſ4 64 etw. bez. Wilbelms⸗Bahn . 4 208 bez. 
dito Prior... 4305 Br. dito neue 4180 bez. 
Berlin- Hamburger 4 109 / Br. dito H. Prior. 4 |91% Br. 
dito Prior. I. E. 460101 Gl F = 
dito Prior. II. Em. 101 ½ Gl. Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher 156 bez. Amſterdam k. S. 143 ½ bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4175 bez. bus . 381427 bez. 
vito neue. 4.164% bez Hamburg k. S. 152 % bez. 
Köln- Mindener . 3/161 A 161 bez. dito 2M. 151 bez. 
dito Prior. 43100 bez. Lendon IM. 6 Kt. 23 Sg. bz. 
dito il. Em. . 5 103 bez. paris 2M. 80 % bez. 
dito Il, Em. . . 4 91% Gl. Wen 2M. 100 bez 
dito Ill. Em. . 4 1 % Br. De 2M. —— 
dito IV. Em. 491 bez. Leirzig . 8 T. o, Gl. 
Mainz⸗vudwigsh. 4 116 bez. A 2M. 99 ½ bez. 
Mecklenburger . 4 57 Gl. Frankfurt a. . 2 N. 56 dt. 28 Sg . bez. 


Die Börſe war in matter Haltung und die Aktien meiſt abermals nie⸗ 
driger, nur Breslau⸗Freiburger waren zu beſſeren Preiſen gefragt. Von 
Wechſeln ſtellten ſich Paris und kurz Hamdurg niedriger, dagegen lang Leip⸗ 
zig, Wien, Frankfurt ſowie Petersburg höher. 


SBres an. 26. Mai, Produktenmarkt. Getreidemarkt in feſter 
Haltung, wegen hoher Forderungen noch wenig gehandelt. — Kleeſaaten 
unbeachtet und nichts offerirt 

Weizen, weißer beſter 140—148 Sgr., guter 125—130—135 Sgr., mittler 
und ord. 95 —100 — 12% Sgr., gelber befter 130—135—140 Sgr, guter 110 


bis 125 Sgr., mittl. und ord. 85—95— 00 Sgr. Brennerweizen 60—80 Sgr. 


nach Qualität. — Roggen 87pfd 107—100 Sgr., 86pfd. 105 — 106 Sgr., 
s5pfd. 103 104 Sgr., Sapfd. 11 — 12 Sgr., S3Pfd. 97—99 Sgr., s2pfo. 
94-06 Sgr. — Gerſte 6—73 Sgr. Mahlaerfte bis 7678 Sgr. — Safer 
38—45 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Erbſen 100—. 10 Sgr. — 
terraps 138 — 14 Sgr., Sommerraps u. Sommerrübſen 100 —113—120 Sgr. 

Kleeſaat: rothe hochfeine 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19% bis 
20%, Tolr., mittle 17 —10 Thlr., ord. 13—15—17 Thir., — 57 weiße 
Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20—22 Thlr., mittle 17% bis 
BEE ord. 11—13—13 Thlr. nach Qualität. Tbymothee 5—6 Thlr. 
pro Centner. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ee 


